Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


des Großherzo 


Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 


thums Poſen. 


Montzg den 19, März, 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 1. Quartals bringen wir in Erinnerung, 


daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 


auswärtige aber 


Fertetjügrtice Pränumeration zu zahlen haben, 
en Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 


7% ſgr., 
* 2 1 s 18% * 
wofür dieſe tag 


lich erſcheinende Zeitung auf 


Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt 15 ſgr. für das Vierteljahr 


mehr, als der oben 
jahres eingehen, ift e 
koͤnnen. Poſen den 19. Maͤrz 1838. 


ſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang nden 
nicht unſere Schuld, wenn die frühern Nummern nicht nachgeliefert werden 


des laufenden Viertel⸗ 


Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 
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Inland. 

Berlin den 15. Maͤrz. Se. Mojeſtaͤt der König 
haben den General: Major Friedrich Wilhelm 
von Lepel, Adjutanten Sr. Königl. Hoheit des 
1 Heinrich, in den Grafenſtand zu erheben 


Se. Königl, Hoheit der Prinz Auguſt haben den 
praktiſchen Arzt, Dr, Wallmüller hierſelbſt, zu 
Hoͤchſtihrem Hofrathe ernannt. 


Der General-Major und Kommandeur der qten 
Kavallerie⸗Brigade, Freiherr von Krafft II., iſt 
von Dresden hier angekommen. 


— — — 
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Rußland und Polen. 
St. Petersburg den 7. März. Ihre Maje⸗ 
ſtät die Kaiſerin haben nunmehr auch die Großfür⸗ 
ſtin Olga zum Mitgliede des St. Petersburgiſchen 
patriotiſchen Damen⸗Vereins ernannt. 


Um den Wohlftand der Stadt Polotzk zu heben, 
find durch einen Kaiſerl. Ukas den dortigen Kaufleu⸗ 
ten, Handwerkern und Bürgern chriſtlicher Religion 
auf zehn Jahre (vom 1. Januar 1839 an) bedeu⸗ 
tende Abgaben⸗Erleichterungen gewährt worden. 

Die Kaiferin von Rußland nimmt ſich befonderd 
der Verlaſſenen und Ungluͤcklichen an. Selbſt für 
die entfernteſten Theile ihres großen Reichs tragt 
fie Sorge. Bisher war in ganz Sibirien kein Wal⸗ 
ſenhous zu finden; es iſt deshalb eins in Irkuzk er⸗ 
richtet worden, über das die Kaiſerin das Protek⸗ 
torat übernommen hat. In Tambow beſteht ein 
patriotifches Inſtitut für arme adelige Mädchen 
auch unter ihrem Schutze, und zu St. Petersburg 
find 12 Anſtalten für Mädchen aus den ärmeren 
Volklsklaſſen errichtet worden, in denen beſonders 
im Nähen, Stricken, Weben und in der Haus⸗ 
wirthſchaft Unterricht ertheilt wird. 

Warſchau den 11. März. Der Fuͤrſt Statt: 
halter hat eine Reiſe in die Gouvernements des 
Koͤnigreichs angetreten, auf welcher ibn die Adju⸗ 
tanten Oberſt Uſchakoff, Oberſt Buturlin und Lieu⸗ 
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tenant Balafchoff, fo wie die Beamten Eljafches 
witſch und Otſchkin, begleiten. In feiner Abweſen⸗ 
heit werden die vor fein Forum gehörenden Angeles 
geuheiten, in ſofern fie nicht der Entſcheidung des 
Adminiſtrations-Raths unterliegen, von dem Ges 
neral-⸗Adjutanten Schipoff geleitet werden. 

Fer an keel ch. 

Paris den 9. März, Einem hieſigen Morgen: 
blatte zufolge, wird die Schwangerſchaft der Her⸗ 
zogin von Orleans nächſtens öffentlich bekannt ge: 
macht werden. 

Die Aktenſtucke in Bezug auf die Algierſchen Uns 
gelegenheiten find bereits vorgeſtern den ſaͤmmtli⸗ 
chen Deputirten mitgetheilt worden. 

Ein Schreiben aus Algier vom 25. Februar giebt 
einige Auskunft über die Mißverſtandniſſe, die ſich 
zwiſchen Abdel⸗Kader und den Franzoͤſiſchen Behoͤr— 
den erhoben hatten. Es waren von dem Traktate 
an der Tofna zwei Abſchriften gemacht worden: die 
eine, von dem Emir unterzeichnete, in Franzoͤſiſcher 
Sprache, und die andere, von dem General Bu⸗ 

eaud unterzeichnete, in Araviſcher Sprache. Die 
Dollmetſcher konnten beim Ueberſetzen ins Arabi— 
ſche keinen recht paſſenden Ausdruck für die Klauſel 
finden, durch welche Frankreich in den Provinzen 
Algier und Titeri dasjenige Gebiet erhielt, welches 
zwiſchen dem Meere und dem Gipfel des kleinen 
Atlas liegt. Der Ausdruck „Ras el Djebel“, deſ⸗ 
ſen ſie ſich bedienten, bedeutet im Arabiſchen eben 
ſowohl Gipfel als Abhang, und Abdel⸗-Kader nahm 
demzufolge die Graͤnze am Fuße des Gebirges an, 
wodurch das Franzoͤſiſche Gebiet nur in einer klei⸗ 
nen Landzunge beſtand. Au einer anderen Stelle 
bezeichnete der General Bugeaud einen Fluß als 
Gränze, ohne zu willen, daß es zwei Fluͤſſe dieſes 
Namens in gleicher Richtung und in ziemlicher Ent⸗ 
fernung von einander giebt; Abdel-Kader gab vor, 
den Fluß gemeint zu haben, der das Geblet Frauk⸗ 
reichs am meiſten beſchraͤnkt. Dieſe beiden Jerthuͤ—⸗ 
mer gaben zu den Differenzen Anlaß, die einen 
Bruch herbeizuführen drohten. Glücklicherweiſe 
bat Abdel⸗Kader, der wohl einficht, daß er noch 
einige Jahre des Friedens braucht, um ſeine Herr⸗ 
ſchoft in den drei ihm überlaffenen Provinzen zu 
befeftigen, die Franzoͤſiſche Auslegung der Worte 
des Traktats angenommen. Benz Atacb, der ſich 
von Perpignan, wo er als Zeuge in dem Prozeſſe 
des Generals Broſſard auftreten wird, nach Paris 
begiebt, iſt von Abdel⸗Kader mit Vollmachten ver⸗ 
ſehen worden, um alle Schwierigkeiten zu befeitigen, 

In einem Schreiben aus Toulon vom 3. d. heißt 
ed: „Der General Galbois iſt geſtern in Begleitung 
eines Adjutanten hier angekommen, und wird ſich 
morgen nach Algier einſchiffen, wo er, wie es heißt, 
das Kommando über eine neu zu bildende Brigade 
erhalten ſoll. Ben⸗Arach und Ben⸗Aiſſa, die jetzt 
nach Abdel⸗Kader die beiden einflußreichſten Perſo⸗ 


nen in Afrika find, werden mit dem n 
Dampfſchiffe hier eintreffen, und es ſind 55 
eitheilt worden, dieſelben mit aller Auszeichnung 
zu . PR 2 

as Journal des Debats enthalt heute folgens 
den Artikel: Wenn die Erde lungen * —— 
nale überhaupt Glauben verdienten, ſo hätten meh⸗ 
rere große Kontinentalmaͤchte ſich eniſchloſſen, den 
Don Carlos anzuerkennen und diplomatiſche Agen⸗ 
ten bei ihm zu akkreditiren. Gleichzeitig hätte ſich 
Herr von Bourmont mit einem feiner Söhne in 
das Hauptquartier des Don Corlos begeden. Man 
fügt ſogar hinzu, daß Don Carlos ſchon ein Regie 
ment Franzoͤſiſcher Gorde⸗du⸗Corps, die die weiße 
Kokarde trugen, gebildet habe. Wir hatten bis jetzt 
Anſtand genommen, dieſer Gerüchte Erwähnung 
zu thun, indem wir glaubten, daß diejenigen, die 
fie verbreiteten, ſelbſt keinen Werth darauf legten; 
aber da man dabei beharrt, da man ihnen ſogar 
Glauben zu ſchenken ſcheint, fo muͤſſen wir erklaren, 
daß dieſelben, nach den uns gewordenen zuverläſ⸗ 
ſigen Muttheilungen, gaͤnzlich falſch ſind. Herr von 
Bourmont hat Rom nicht verlaffen, und lebt das 
ſelbſt in friedlicher Zutüͤckgezogenbeit. Wenn er dar⸗ 
an daͤchte, jenen Aufenthalt zu verlaſſen, ſo wuͤrde 


es ſicherlich nicht geſchehen, um feinen Namen neuer— 


dings in die Bürgerkriege der Halbinfel zu miſchen 
die ihm ſchon ſowohl fuͤr ſich on ie für 1 Sg; 
che, der er diente, eine fo traurige Erfahrung be⸗ 
reitet haben. Wir gehen noch weiter und behaup⸗ 
ten, daß Niemand in Europa dem Don Carlos 
den gefaͤhrlichen Rath geben wird, durch eine neue 
Verwickelung die jetzigen Verlegenheiten feiner Lage 
noch zu vermehren, und durch das Herbeirufen des 
Herrn von Bourmont den Charakter des Kampfes, 
welchen er beſteht, gaͤnzlich zu verändern. Was 
die angeblichen Geſandten mehrerer großen Machte 
betrifft, fo beſtehen diefelben in einigen Offizieren, 
die förmlich auf den Dienſt in ihrem Lande verzich⸗ 
tet haben, um ſich dem Schickſale des Don Carlos 
anzuſchließen. Die vorzüglichſten derſelben find 
der Oberſt von Kaiſerling, der Fürft Lichnowsky 
und der Baron von Rhaden. Herr von Vaerſt, 
den man ebenfalls in einen diplomatiſchen Agenten 
umgewandelt hat, iſt ganz einfach Redakteur der 
„Breslauer Zeitung“, und hat die Bas kiſchen Pros 
vinzen, den Hof und das Loger des Don Carlos 
beſucht, um im Intereſſe feiner Zeitung Berichte zu 
ſchreiben. Dies iſt die ganze Wahrheit über die An⸗ 
weſenheit fremder Offiziere in dem Lager des Don 
Carlos. Daß die legitimiſtiſchen Journale ihnen 
mehr Wichtigkeit beizulegen ſuchen, iſt ganz natür⸗ 
tich; aber daß die Jourhole der liberalen Oppoſi⸗ 
tion dieſes Spiel unterſtützen und die politiichen 
Illuſionen, denen man ſich vielleicht im Karliſti⸗ 
then Hauptquartiere hingiebt, nähren, iſt uns we⸗ 
niger begreiflich.“ 
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— Den 10. März. Die mit der Prufung des 


Vorſchlages des Herrn Gouin in Betreff der Renz, 


ten⸗Reduction beauftragte Kommiſſion hat ſich bis 
jetzt faſt täglich verſammelt, und durch 8 Stim⸗ 
men gegen 1 grundſaͤtzlich feſtgeſtellt, daß der 
Staat das Recht habe, zu rebuciren, und daß die 

aßregel ſowohl von politiſchem und finanziellem 
Nutzen, als auch vollkommen zeitgemäß ſey. Nach⸗ 
dem fie ſich auch Über die Bedingungen und die 
Art der Reduction verſtandigt hat, hat es ihr noth⸗ 
wendig geſchienen, die Meinung des Miniſteriums 
uͤber alle jene Punkte kennen zu lernen. Der Con⸗ 


ſeils⸗Praͤſident und der Finanz⸗Miniſter haben ſich 


Einladung geſtern in den 
Schoß der Kommiſſion begeben. Sie haben ſich 
zwar nicht ganz unumwunden ausgeſprochen, aber 
doch zu erkennen gegeben, daß ſie die ſofortige 
Ausführung der Maßregel nicht fuͤr zweckmaͤßig 
hielten. 2 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Der Finanz⸗ 
Miniſter ſoll der Renten⸗Reductions⸗Kommiſſion 
erklärt haben, daß ein Grund höherer Politik exi⸗ 
ſtire, der die Reduction in dieſem Augenblicke un⸗ 
moͤglich mache.“ ; . 5 

Der Fuͤrſt Paul Eſterhazy wird durch einen Gicht⸗ 
Anfall noch in Paris zuruͤckgehalten. ö 

Hubert iſt heute fruͤh aus der Conciergerie nach 
dem Gefaͤngniſſe la Force gebracht worden. 

Im Memorial Bordelais lieſt man: „In es 
nem Briefe aus Madrid vom 27. Febr. wird ge⸗ 
meldet, daß bei den in jener Haupt adt gehaltenen 
Finanz⸗Konferenzen die Majorität ſich dafür aus⸗ 
geſprochen habe, daß nur ein Drittheil der aktiven 
Schuld konſolidirt werde; fuͤr die anderen zwei 
Drittheile wolle man zinsloſe Certificate ausgeben, 
und die Art, wie dieſelben eingelöft werden ſoll⸗ 
ten, folle fpäterhin feſtgeſetzt werden. Die ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Zinſen der aktiven Schuld will man ka⸗ 
pitalifiren, und davon ebenfalls 1 in konſolidirte 
Schuld und 23 in Certifikate verwandeln. . 

Das Gerücht, daß das Haus Laffitte im Ber 
griff ſtehe, eine Anleihe für die Königin von Spas 
nien abzuschließen „wird von dem „Messager“ für 
ungegruͤndet erklaͤrt. 

ach Briefen aus Madrid vom 28. Februar 
hatte Oraa ſich von Valencia aus nach dem Koͤ⸗ 
nigreiche Murcia gegen Baſilio Garcia gewendet. 
Am 22. ſtand dieſer noch in Villena; die Chriſti⸗ 
niſchen Generale Sanz und Pardinas hielten Ca— 
ravaca und Huesca Bert 
„Einem Schreiben aus Madrid vom 1. d. zufolge, 
iſt Baſilio Garcia in das Königreich Granada ein: 
gedrungen. Er langte am 25. Febr. in Cazalla 
an, welches ungefaͤhr 6 Stunden von Jaen auf 
der Straße nach Granada liegt, und hat einige 
Compagnieen nach Campotijar detaſchirt, welches 
nur 7 Stunden von dieſer Hauptſtadt entfernt liegt, 


auf die an ſie ergangene 


woraus man ſchließt, daß er einen Angriff auf 
dieſelbe beabſichtigt. Narvaez ſteht in Jaen. N 

Die Quotidienne fordert nach den geſtrigen Er: 
klaͤrungen des „Journal des Débats““ das Minis 
ſterium auf, zu ſagen, ob ſich wirklich kein einzi⸗ 
ger angeſehener Franzoͤſiſcher legitimiſtiſcher Ge— 
neral im Hauptquartier des Don Carlos befinde; 
denn wenn man den Marſchall Bourmont genannt 
habe, fo koͤnne dies allerdings auf einem Irrthum 
beruhen, der ſich indeß vielleicht nur auf den Nas 
men erſtrecke. — Der Constitutionnel enthält 
ſeinerſeits ein Schreiben aus Logrono vom 2. d. 
worin es unter Anderm heißt: „Seit der Ankunft 
des Don Carlos in Eſtella bemerkt man eine große 
Thaͤtigkeit in der Karliſtiſchen Armee. Man ver⸗ 
ſichert, daß der Marſchall Bourmont, deſſen An⸗ 
weſenheit im Karliſtiſchen Hauptquartier für Nie⸗ 
manden mehr ein Geheimniß iſt, die Karliſtiſche 
Armee vollſtaͤndig reorganiſiren, und dieſelbe in 3 
Corps, jedes in 3 Infanterie⸗ nebſt einer Kaval⸗ 
lerie⸗Brigade mit 12 Stuͤck Geſchüͤtz, theilen werde. 
Eine am 27. Febr. in Eſtella publizirte Proklama⸗ 
tion, die unterzeichnet iſt, „Karl V., katholiſcher 
Koͤnig von Spanien,“ ruft die Navarreſen zu den 
Waffen. Die Truppen der Koͤnigin ſind von Haro 
bis Leria en Echelon aufgeſtellt, ſo daß Eſpartero 
in 24 Stunden auf jedem Punkt 30,000 Mann zu⸗ 
ſammenziehen kann. Eſpartero iſt fo eben mit ei⸗ 
ner Inſpection der ganzen Armee beſchaͤftigt; er 
wird morgen in Logrofio erwartet. Das Miniſte⸗ 
rium hat ihn nach Madrid berufen; er hat aber 
geantwortet, daß die Umſtaͤnde ihm nicht geſtat⸗ 
teten, die Armee auch nur auf eine Stunde zu 
verlaſſen.“ 

ni e n. 
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Madrid den 27. Febr. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung des Senats wurde der Kommiſſions-Bericht 
über die Anfprüche des Infanten Don Francisco 
de Paula auf einen Sitz im Senat verleſen, aber 
2 1 de Tag für die Diskuſſion der Frage feſt⸗ 
gerecht. ; 

Die Hof⸗Zeitung enthält die Nachricht, daß 
die Karliſten ſich von dem befeftigten Orte Gandeſa 
zuruͤckgezogen haben, um ihr ſaͤmmtliches Belage⸗ 
rungs⸗Geſchuͤtz dem Cabrera zuzuführen. Der 
größte und beſte ihrer Moͤrſer ift geſprungen. 

Daſſelbe Blatt meldet, daß der Guadalquivir in 
der Nähe von Sevilla über feine Ufer getreten ſey 
und betrachtliche Zerſtoͤrungen angerichtet habe. 

Aus Murcia wird unterm 29. Februar ge⸗ 
ſchrieben, daß Baſilio Garcia die Stadt Huesca 
überfallen, die National: Garde entwaffnet und 
eine Contribution von 30,000 Realen erhoben hat. 

— Den 28. Februar. In den höheren Zir- 
keln bildet das Verlangen des Jnfanten Don Franz 
zisko de Paula, als Mitglied des Senats aufge⸗ 
nommen zu werden, noch immer den Gegenſtand 
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der Unterhaltung. Man verſichert, der Bericht 
der Kommiſſion zur Verifizirung der Vollmachten 
ſei ihm nicht günſtig und es ſei nicht wahrſcheinlich, 
daß er feinen Zweck erreichen werde. - 

Depeſchen aus der Mancha melden, daß Baſilio 
Garcia in Las Navas de San Juan die Lieferung 
einer großen Quantität Lebensmittel zum 23ſten 
onbefohlen habe. 5 

Oraa iſt, wie es heißt, nach Murcia aufgebro⸗ 
chen, um Baſilio Garcia und Tallada anzugreifen, 
die zu gleicher Zeit Orihuela nnd Lorca bedrohen, 
Am 22. befand er ih in Villena. Sanz. und Por⸗ 
divas haben bereits Caravaca und Huesca beſetzt 
und es geht das Gerücht, Baſilio Garcia habe, 
auf die Nachricht von dem Anmorſche Oraa's, be⸗ 
ſchloſſen, nach Andoluſien zurückzukehren. (Die 
früher gegebene Nachricht von der Entlaſſung Oraa's 
ſcheint ſich hiernach nicht zu beſtaͤtigen.) 

Die Karliſten, welche der General Flinter bei 
ſeinem letzten Siege zu Gefangenen gemacht hat, 
ſollen zur See nach Catalonien gebracht und dort 
der Armee des Barons v. Meer einverleibt werden. 

Großbrittanien und Irland. 


London den 9 Marz. Die Miniſter haben bei 


der wichtigen Debatte über ihre Politik, namentlich 
in Betreff der Kanadiſchen Angelegenheiten, den 
Sieg über die Tories davon getragen. Ein Amen⸗ 
dement des Lord Tandon iſt vorgeſtern, nach zwei⸗ 
fägiger Debatte mit 316 gegen 287 Stimmen, alſo 
mit einer Majoritaͤt von 27 Stimmen, verworfen 
worden. 

Aus Liſſabon find durch zwei Packetboͤte Nach⸗ 
richten bis zum 3. d. M. überdracht worden. Die 
Cortes haften das Anerbieten der Bank zu einer 
Anleihe von 2400 Contos genehmigt; da es indeſ⸗ 
fen ungewiß war, ob die Handels- Aſſociation von 
Liſſabon zu dem vollen Belaufe der von ihr anges 
botenen Summe bei dieſer konkurriren werde, ſo 
erſchien die Hülfe old ſehr precair und war jeden- 
falls nur hinreichend, um die laufenden Ausgaben 
zu decken. Das Minifteriun hatte, wie es heißt, 
noch Vewilligung der Anleihe, ſeinen ſchon früher 
angedeuteten Entſchluß, ſeine Entlaſſung zu neh⸗ 
men, ousgefübrt, wenigſtens hatten zwei Miniſter, 
unter denen der Visconde Sa da Bandeira, be: 
ſtimmt reſignirt; da jedoch die Verſuche des Dies 
conde da Fonte Arcada und des Baron Sabroſa, 
ein neues Miniſterium zu bilden, geſcheitert waren 
und man von den Bemuͤbungen des Deputirten 
Deromado, dem nun die Bildung eines neuen Mi⸗ 
niſteriums Übertragen war, nichts Beſſeres erwar⸗ 
tete, fo glaubte man, daß das bisherige Miniftes 
rium wenigſtens bis zur Aufloͤſung der Cortes am 
Ruder bleiben würde, Den Cortes lag ein neues 
Schifffahrts⸗Geſetz vor. An der Portug. Küfte 
wütheten noch immer heftige Stürme, die ſchon 
großen Schaden angerichtet hatten. Der Courier 


will erfahren baben, daß die oben erwähnte Anleihe 
an der Oppofition einiger Aktionaire der Bank 
ganzlich geſcheitert ſei. 

Nachrichten aus Bombay vom 6, Januar zus 
folge, log der Handel in Indien noch immer dar⸗ 
nieder, und die Kaufleute glaubten, keine neue Un: 
ternehmungen wagen zu durfen. In Folge der 
hohen Preiſe, die man verlangte, wurde wenig 
Thee in m elde 

Von der Kanadiſchen Graͤnze wird nach Beri 
ten des eres in en 
Yorker Blättern gemeldet, daß ſich abermals gegen 
doo Kanadiſche Inſurgenten, mit Waffen und Bor: 
räthen wohl verſehen, in der Nachbarſchaft von 
Black-Swamp, Toledo und Monroe im Staate 
Michigan unter den Befehlen des ſogenannten Ge⸗ 
neral- Adjutanten M'Leod, des Oberſten Suther— 
land und Anderer geſammelt haͤtten. Von Detroit 
aus iſt der Amerikaniſche General Brody beordert 
worden, ſie zu entwaffnen. 

Mit dem Packetſchiff „Suͤd⸗Amerika“ hat man 
Nachrichten aus Neu⸗Vork vom 18. v. M. Die 
Handels⸗Berichte lauten nur wenig beſſer, als die 
letzten. Es wurde viel Baumwolle nach Liverpool 
London und Havre verſchifft, wodurch der Wechſel⸗ 
Cours noch mehr fiel. 

Niederlande 

Aus dem Haag den 8. März Nachrichten 
aus Rom zufolge, befindet ſich der Herzog Bern: 
hard von Sachſen-Weimar immer noch in dieſer 
Hauptſtadt, da der leidende Geſundheits-Zuſtand 
feines Sohnes die Abreiſe noch nicht verſtattete. 

Die Gefahr, von welcher unſer Land durch den 
Aufgang des Eiſes bedroht geweſen, dürfte nun 
gluͤcklicherweiſe ganzlich voruͤder ſeyn und wir has 
den fo nur die Ueberſchwemmung im Geldernlande 


klagen. 
zu beflage en IN 

Hannover den 9. Marz. Ein Koͤnigliches 
Schreiben vom 18. Febr. an die allgemeine Stände: 
Verſammlung betrifft die Tilgung der Landesſchul⸗ 
den und die Herabſetzung des Zinsfußes. 

Ein anderes Königliches Schreiben vom 20. Fe— 
bruar betrifft die Aufhebung des ſtaͤndiſchen Reg: 
En 1 e 1833, weil ſelbiges 
in genaueſter Verbindung mit dem fi en ers 
Härten Staats⸗Grund⸗Geſetze eher 
tes von gleichem Datum die einſiweilige Wieder⸗ 
einführung des mit dem Patente vom 7. Dezember 
1819 publizirten Reglements. Ein viertes, eben⸗ 
falls vom 20. Februar, erkennt zwar im Allgemei⸗ 
nen die Richtigkeit des in letztgedachtem Reglement 
aufgeſtellten Grundſatzes, daß die Mitglieder der. 
Landtags⸗Verſammlung aus der Landes⸗Kaſſe we⸗ 
der Diäten noch Vergütung von Neife: Koften ers 
halten follen, erklart jedoch, der König habe ſich 
auf wiederholte Vorſtellungen bewogen gefunden, 
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für dieſes Mal bei der allgemeinen Staͤnde⸗ 
Verſammlung einen Antrag wegen Bewilligung 
ſolcher Diäten und Reiſekoſten zu ſtellen, jedoch 
nur für die nicht in der Stadt Hannover wohnhaf⸗ 
ten Mitglieder, welcher Antrag hierauf ſpezifizirt 
wird. Ein fünftes vom 20. Februar betrifft die 
Zuordnung Koͤniglicher Commiſſaire zu den Siz⸗ 
zungen der allgemeinen Staͤnde⸗Verſammlung, die 
jedoch, wenn fie nicht Mitglieder der Kammer find, 


nicht ſtimmen dürfen. . 
München den 4. Maͤrz. Die Unterhandlun⸗ 
Hofe haben ein gluͤck⸗ 


en mit dem Franzoͤſiſchen ö i 
liches Nester dere gebe Die Verbindung 
unferes Kronprinzen mit der Tochter 
Ludwig Philipps iſt als geſchloſſen zu ber, ach⸗ 
ten. Die Wahl des Prinzen, 10 wie die der Zus 
ſtimmung ſeines Koͤniglichen Vaters zu Grunde 
liegende Geſinnung werden, die freudige Theilnahme 
aller Derer finden, die die Conſolidirung der be⸗ 
ſtehenden Europaͤiſchen Verhaͤltniſſe, fo wie die 
friedliche Entwickelung aller darin thätigen, das 
Leben geſtaltenden und. foͤrdernden Elemente wün⸗ 
ſchen. Unverkennbar iſt der günftige Einfluß, den 
diefe Verbindung auf die Griechiſchen Angelegen— 
heiten aͤußern muß; aber uns naher und bedeu- 
tungsvoller ſind die Beziehungen zu einer Dynaftie, 
die, ſo jung ſie auch iſt, doch durch die Sinnes⸗ 
richtung ihrer Glieder Achtung und Sympathie in 
Deutſchland gefunden. 


— Den 8. März. (B Ein ze 
ſen e (Bayerſche Bl.) Ein die 


Kabinets⸗Reſkript enthalt die n i 5 
gen über die Formation des ee a 
16,000 Mann (zwei Armee» Divifionen), das An⸗ 
fangs September bei Augsburg ſtattfinden wird. 
— Den 9. Maͤrz. Se. Hoheit der Herzog 
Alexander von Württemberg und feine Gemahlin 
Königl. Hoheit find heute in München eingetroffen 
und im „goldenen Hirſch“ abgetreten. Das Pub⸗ 
likum hofft, die Herrſchaften Abends im Theater 


zu ſehen. 

, Defterreicd. 5 
Wien den 10. März. (Bresl. Zeit.) Seit ei⸗ 
nigen Tagen iſt am Kaiſerlichen Hofe die offizielle 
Anzeige eingetroffen, daß der Gropfürft Alexander, 
Ruſſiſcher Thronfolger, im Laufe dieſes Sommers 
hierher kommen und ſich einige Tage hier aufhal⸗ 
ten werde. Man glaubt, daß er ſpaͤter der Krö⸗ 
nung beider MM. in Mailand beiwohnen werde. 
Am 18. Februar ſind ſieben Arabiſche Pferde 
verſchiedener Farben unter Begleitung Königlich 
Preußifcher Dienerſchaft über Semlin von Kon⸗ 
ſtantinopel nach Berlin abgeführt worden. Dieſe 
Pferde hat der Sultan den Preußiſchen Prinzen 
bei ihrer Anweſenheit in Konſtantinopel verehrt. 

Die Pferde ſind ſehr ſchoͤn. 
Seit der Anweſenheit des Ruſſiſchen Fuͤrſten 


iegs⸗Miniſterium gelangtes 


Dolgoruky iſt in Serbien vollkommene Ruhe; Fürft 
Miloſch iſt ſehr human; alle Flüchtlinge und Ber: 
wieſenen kehren nach Serbien zurück, und erhal⸗ 
ten ihre Anſtellungen. Der Fürft hat ſich mit ſei⸗ 
nem Bruder Jefrem gänzlich ausgeſoͤhnt. 


3.20.80 

Rom den 3. März, Die ſtarken Regenguſſe 
der letzten Woche haben ein Anſchwellen der Tiber 
und das Austreten derſelben aus ihren Ufern vers 
urſacht. Der Platz von Pantheon, fo wie die 
Straßen di Ripetta, dell' Orſo und einige andere 
Stadtviertel find überſchwemmt. Von den um⸗ 
liegenden Gegenden ſind ebenfalls traurige Verichte 
hier eingegangen, und Se. Heiligkeit der Papſt 
hat ſich dadurch veranloßt geſehen, ein dreitägiges 
Gebet in allen der heiligen Jungfrau geweihten 
Kirchen anzuordnen. Wer dieſen Gebeten beiwohnt, 
har für jeden Tag einen fiebentägigen Ablaß zus 
geſagt. 
Nonnen in ihren Kloͤſtern, ſo wie auf Gefangene 
und Kranke ausdehnen, die in den Kirchen nicht 
erſcheinen koͤnnen. 5 


Schweden und Norwegen, 

Stockholm den 24. Febr. Nachrichten aus 
Merid zufolge, iſt dieſe Stadt die Beute einer gro⸗ 
ßen Feuersbrunſt geworden. Mehr als zwei Dritt⸗ 
theile derſelben, und joa gerade die anſehnliche⸗ 
ren Gebäude, ſind gaͤnzlich niedergebrannt. Die 
Regierung hat bereits Anordnungen getroffen, um 
den Abgebrannten die noͤthige Unterſtützung zur 
kommen zu laſſen. | 
zier ift heute Nacht mit den Befehlen des Königs 
nach Wexid abgegangen, und man ſieht naͤchſtens 

den genaueren Berichten entgegen. 72 
eber die furchtbare Getraidenoth, vermehrt 
durch den harten Winter, welcher nun ſchon ſeit 
ſo langer Zeit alle Zufuhr vom Auslande gehemmt 
hat und fortwährend noch hemmt, wird Folgen⸗ 
des aus Smaland geſchrieben: „Schon koſtet Rog⸗ 
gen die Tonne 20, Kartoffeln 8, Hafer 12, Gerste 
15 Rthlr.; auf der Mühle werden ſchon Stroh 
und Knochen (zu Brod) gemahlen, und die nur 
das haben, danken dennoch Gott! Die Aecker koͤn⸗ 
nen ohne Hülfe nicht beſget werden, und wie drin⸗ 
gend iſt ſie von guten Menſchen im Auslande, 


Auch ſoll ſich dieſe Verguͤnſtigung auf 


Ein Koͤnigl. Ordonnanz⸗Offi⸗ 


— 


wenn die Waſſer offen gehen und der Segen wie⸗ 


der von außen kommt! — Schweden iſt eigentlich 
nur (plattes) Land; überall wenig Nahrungsſtaͤnde; 
iſt nun der Mißwachs allgemein, wie in dieſem 
Jahre (ſeit drei Jahren iſt er partiell geweſen), 
ſo ſind die Anſprüche an die, ſo Vermoͤgen, wenn 
auch nur geringes, haben, auch allgemein. Alſo 
im Lande kann man fuͤr dieſen oder jenen einzel⸗ 
nen Diſtrikt nichts mehr erbitten, man muß die 
Renten der Liebe dort in Anſpruch nehmen, wo ſie 
Gott uns angewieſen hat.“ 8 
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Aegypten. 

Die Ruͤſtungen unſerer Armee werden mit un⸗ 
laublicher Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Der Paſcha 
ſucht ſich durch alle möglichen Mittel, mit Güte 
und mit Gewalt, Rekruten zu verſchaffen. Auch 
hält er nicht nur die Marine auf dem Kriegsfuß, 
ſondern vermehrt fie auch noch taglich. So lie 
erſt vorgeſtern ein neues Schiff vom Stapel und 
an zwei anderen wird Tag und Nacht gearbeitet. 
Sind auch dieſe Fahrzeuge vollendet, ſo wird die 
Aegyptiſche Flotte 12 Linienſchiffe zählen und es 
fol dann ſofort zu zwei oder drei neuen Schiffen 
von verſchiedener Größe der Kiel gelegt werden. 
Einige Perſonen behaupten ſogar, der Paſcha wolle 
eine oder zwei völlig außgerhftete Fregatten kaufen. 
Ueber den Zweck dieſer Küftungen weiß man nichts 
Gewiſſes, indeß geht das Gerücht, es handle ſich 
um einen Angriff gegen die Provinz Bagdad. 
Man iſt indeß darüber einig, daß die Europäifchen 
Maͤchte ſich gewiß einer ſolchen Abſicht widerſetzen 
wurden. Auch haben bereits mehrere Konſuln 
theils von ihren Geſandten in Konſtantinopel, 
theils dierekt von ihren Regierungen, Inſtruktio⸗ 
nen in dieſer Beziehung erhalten, und der neue 
Franzoͤſiſche Konſul, Herr Cochelet, foll dem Pa: 
ſcha gen ziemlich energiſch aufgetreten ſeyn 
und ihm geſagt haben, daß ſeine Abſichten kein 
Geheimniß mehr ſeien und daß Frankreich ſie im 
hoͤchſten Grade mißbillige. Es fei thoͤricht, wenn 
er ſich mit der Furcht vor einem Angriffe von Sei⸗ 
ten des Sultans entſchuldigen wolle, da dieſer ſeit 
fünf Jahren feine Armee nicht fo reduzirt habe, 
und niemals weniger geneigt geweſen ſei, die 
Offenſive zu ergreifen, als eben jetzt. Mehmed 
li, der eine ſolche Sprache nicht gewohnt iſt, ſoll 
anfangs ſehr überrafcht geweſen ſeyn, indeß ſetzt 
er feine Ruͤſtungen nach wie vor mit dem größten 
Eifer fort. 
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Vermlſchte Nachrichten. 


Nach Briefen aus Frankfurt a. d. O. find am 
14. d., Abends um 7 Uhr, in Folge des ſtarken 
Eisganges der Oder, vier Joche der dortigen Oder⸗ 
brücke weggeriſſen worden, ſo daß dieſelbe nicht 
mehr paffirt werden kann, und die Verbindung zwi⸗ 
ſchen Frankfurt und Breslau vorläufig gaͤnzlich ge⸗ 
hemmt iſt. Das Waſſer hatte einen Stand von 
25 Fuß erreicht und man befürchtete, daß es noch 

hoͤher ſteigen wuͤrde, was W einige 
Dammbruͤche zur N haben koͤnnte. 

Glogau. Am 9. März, Mittags gegen 2 Uhr 
durchbrach bei dem hohen Waſſerſtande und Eis⸗ 
gone die Oder auf zwei Stellen, in einem Zwi⸗ 

chenraum von einigen 50 Schritten, bei dem 
Dorfe Wilckau des Glogauer Kreiſes den Damm. 
Die Fluth ergoß ſich faſt über die Strecke von einer 


heißt, die Wohnung beziehen, 


Meile; in dem Dorfe Wilckau wurden 16 Men⸗ 
ſchen, worunter 6 Erwachſene und 10 Kinder ſich 
befanden, uͤber 20 Stuͤck Rindvieh, 25 Haͤuſer 
nebſt Zubehoͤr und eine Windmuͤhle mit fortgeriſſen 
und vernichtet. 5 

In den bei den Königlichen Ober⸗Examinations⸗ 


f Kommiſſionen der Monarchie im vergangenen Jahre 


ſtattgefundenen ärztlichen, wundärztlichen und 
pharmazeutiſchen Prüfungen beftanden 146 pro- 
imovirte Doktoren als Aerzte und Mundärzte, 
und 12 als Aerzte; nicht promovirte Kandi⸗ 
daten: 55 als Wundärzte erſter Klaſſe und 72 als 
Apotheker erſter Klaſſe. Da nach den Todes-An⸗ 
zeigen in den hieſigen mediziniſchen Zeitungen etwa 
46 Lerzte, 42 Wundaͤrzte, und 10 Apotheker im 
vorigen Jahre geſtorben ſind, ſo hatte das ärztliche 
Perſonal des Landes zu Anfang dieſes Jahres ei⸗ 
nen Zuwachs von 100 Aerzten, 13 Wundaͤrzten und 
62 Apothekern. 

Die A. L. 3. ſchreibt über Preuß. Zuſtände: 
„Der am 5. Februar von Konſtantinopel abgereiſte 
Tuͤrkiſche Geſandte, Kiamil⸗Bei, wird Ende 
dieſes Monats in Berlin erwartet, und wie es 
die der jetzige Koͤnig 
von Hannover als Herzog von Cumberland ſo 
viele Jahre inne hatte. Briefe aus Konſtantinopel 
ſchildern Kiamil: Bei als einen unterrichteten und 
liebenswürdigen Mann. — Der Umſtand, daß die 
Hauptgruͤnder des „Berliner politiſchen Wochen- 
blatts“, Jarcke in Wien und Philips, ſich bei den 
gegenwartigen Fatholifchen Wirren von der Theil⸗ 
nahme an dieſer Zeitſchrift losgeſagt haben, zeigt. 
aufs Neue und im Kleinen, was man in Frank⸗ 
reich oft genug und im Großen geſehen hat, wie 
eine gewiſſe Partei die Legitimität verſteht und wie 
ihr der Thron nichts anderes iſt, als die Stufe 
zum Altare. Die Drohungen der Fanatiker dieſer 
Partei, moͤgen ſie ſich in der „Neuen Würzburger 
Zeitung“ oder in der Schmaͤhſchrift „Athanaſius“ 
oder wo immer Luft machen, bewirken nichts Anz 
deres bei der unendlichen Mehrzahl aller Ruhigen, 
Gebildeten und Friede, Ordnung und Geſetz Lie⸗ 
benden, als eine noch feſtere Anhaͤnglichkeit an den 
Koͤnig und ſeine beſonnene und feſte Regierung. 
Zur größten Freude des Publikums hat man den 
König lange nicht fo wohl und heiter geſtimmt ge⸗ 
ſehen, als im eben geendeten Carneval. Man 
ſchmeichelt ſich, daß der König ein Carouſſelreiten, 
das die Gardedragoner⸗Offiziere ſo eben vorbereiten, 
mit ſeiner Gegenwart beehren werde.“ 

Breslau. Durch unvorſichtigen Gebrauch von 
Holzkoblen, mit welchen ſich am 8. d. ein Hand⸗ 
lungs⸗Commis und zwei Lehrlinge eines hieſigen 
Handlungshauſes beim Schlofengehen die Stube 
zu erwärmen trachteten, verlor einer derſelben das 
Leben, waͤhrend das der beiden andern ſehr gefaͤhr⸗ 
det wurde. Sſe wurden am 9, früh alle drei in 
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lebloſem Zuſtande in ihrem Zimmer gefunden. Durch 
ſchnelle aͤrztliche Huͤlfe, welche zunächſt der Wund⸗ 
arzt Riller und der bald darauf hinzugeholte Dr. 
Springer leiſteten, wurde zwar das Leben Zweier 


wieder hervorgerufen, bei dem Dritten aber blieben L 


alle angewandten Mittel erfolglos. 

„Nach der fo eben beendigten Aufnahme der ſta⸗ 
tiſtiſchen Tabelle hat ſich in Breslau eine Einwoh⸗ 
nerzahl, incl. Militair, von 94,692 Seelen ergeben; 
ſie hat demnach ſeit dem Jahre 1834, wo die Ge⸗ 
fammtzahl 91,615 betrug, und zwar, da in keinem 
der Zwiſchenjahre Ueberſchuß an Geburten war, le⸗ 
diglich durch Anziehen aus andern Orten um 3077 
herſonen zugenommen. 

N ge er; Der Entwurf der neuen Verfaſ⸗ 
fung, welche der Stände» Verfammlung vorgelegt 
wurde, iſt nun oͤffentlich bekannt gemacht, hat aber 
im Lande keinen guten Ejadruck hervorgebracht. 
In der zweiten Kammer ſoll die Mehrzahl entſchie⸗ 
den ſeyn, die neue Verfaſſung abzulehnen. Dieje⸗ 
nigen Städte, deren Deputirten= Wohlen zurück: 
gewieſen worden ſind, unter denen auch die Reſi⸗ 
denzſtadt Hannover iſt, ſollen ſich beſchwerend an 
den Bundestag wenden wollen. Keine der groͤßten 
Staͤdte des Landes iſt jetzt bei den Ständen repraͤ— 
fentirt, — Den Ertrag der Domainen behält nach 
der neuen Verfaſſung der Koͤnig fuͤr ſich und laͤßt 
ſie auf eigene Rechnung verwalten, doch will er 
ib: jetzt 3 EIER Rthlr. davon für die 

rinzen, Zinſen un a i 

Be 
Göttinger Profeſſoren wollen eine Klage wegen vor⸗ 
enthaltener Beſoldung bei den Gerichten anbrine 
gen und auf Wiedereinſetzung in ihre Stellen an⸗ 
tragen. 
In Hannover iſt die neue Formotion der Armee 
ins Leben getreten und die Beibehaltung des rothen 
Rockes, an welchen ſich beim Militair große hiſto⸗ 
riſche Erinnerungen knüpfen, iſt mit allgemeinem 
Beifall aufgenommen worden. Die Artilleriſten, 
die bie her den erſten Rang in der Armee eingenom— 
men hatten und ſelbſt den Garden vorgingen, ſollen 
konten, der Abwechſelung wegen, die Letzten ſeyn. 
Auch das Jaͤgergardebatoillon hat feine Vorrechte 
verloren, was in die froͤhliche Stimmung einigen 
Migßklang bringt. 

In Holland haben die Damen ein beſonderes 
Wintervergnuͤgen, das fie bei uns nicht kennen, 
ſich bereitet. Sie veranſtalteten nämlich einen 
Wettlauf auf dem Eis und zeigten eine unglaub⸗ 
liche Fertigkeit im Schlittſchuhlaufen. Es 
waren verſchiedene Preiſe ausgeſetzt, worunter der 
niedrigſte ein Mann — von Schnee war. Es foll 
ſich aber manche auch den hoͤchſten erlaufen haben. 

In Folge der hohen Preiſe der Steinkohlen iſt in 
Spitalſields keine einzige, durch Dampfmaſchinen 
betriebene Seidenfabrik mehr im Gange. Ueber⸗ 
haupt hat London aufgehoͤrt, eine Fabrikſtadt für 


die Seidenweber zu ſeyn. Die Lebensbeduͤrfniſſe 
ſind hier viel zu theuer, als daß die Arbeiter dabei 
beſtehen konnten, und die 20,000 Seidenweber, 
welche ſich dort befinden, ſind in der traurigſten 


age. 
ie Preisfrage, welche die päpftliche Akademie 
der Alterthumskunde in Rom aufgab, hat am 
wuͤrdigſten der Conrector Ruperti zu Hannover 
geloͤſt und dafuͤr den ausgeſetzten Preis, eine gol⸗ 
dene Medaille, 40 Zechinen im Werth, erhalten. 
Eine alte Geſchichte im neuen Gewan— 
de. Im Dorfe ...b... nicht weit von Genthin 
(im Reg. Bezirk Magdeburg) verläßt ein Bauer 
beim erſten Tagesgrauen des eiskalten ſtuͤrmiſchen 
Wintertages feine Hütte, um in den Wald zu ges 
hen. Schon nach wenigen Minuten hoͤrt ihn aber 
fein Weib zurückkehren. Er ſtoͤßt in Haft die Thü⸗ 
ren ouf. „Frau, um Gotteswillen heraus! da iſt 
ein Thier, ein Ungeheuer im Schnee, mitten im 
Wege.“ Die beherzte Frau ſpringt aus dem Bette. 
Die Hütte lag entfernt von andern Gehoͤften, und 
außer einigen unerwachſenen Kindern, iſt Niemand 
in der Naͤhe. Mann und Frau ſind allein berufen, 
den Ritter⸗Georgs dienſt zu verrichten. Jener er⸗ 
greift den ſtaͤrkſten Spaten, dieſe die Miſtgabel. 
Als ſie draußen ſind, liegt das fremde Thier noch 
ebenſo, wie es den Bauern vorhin erſchreckte, im 
Wege. Mit dem Bauche halb im Schnee, ringelt 
ſich die brounſchwarze, große, dicke Schlange, nur 
Kopf und Schweif dann und wann bewegend. Der 
Mann ſtarrt ungewiß hin. Die Frau iſt ſchnell 
entſchloſſen. Das Thier darf nicht leben; vielleicht 
iſt noch eine Belohnung für die Toͤdtung deſſelben 
zu erwarten. Schnell und dreiſt ſpringt ſie darauf 
los, trifft und pickt die Schlange mit der Miſtga⸗ 
bel feſt. Der Mann ſchlaͤgt und ſticht mit dem 
Spaten, und das Thier ift in der erſten Wuth des 
Entſetzens nicht allein getoͤdtet, ſondern auch zer⸗ 
ſtuͤckt, ehe es ſich noch zur Wehre geſetzt. Sie 
ſchließen daraus, daß es vielleicht ſchon von der 
Kälte erſtarrt geweſen, und Schweif und Kopf die 
letzten Zuckungen gemacht, Der Spaten des Baus 
ern ſtoͤßt und ſchneidet es in fo viele kleine Stücke, 
daß es gewiß unſchaͤdlich iſt, und fie wiſſen ſelbſt 
nicht mebr, was Kopf und Schwanz iſt. Dennoch 
regt ſich eine Veſorgniß: es koͤnnte ja eine giftige 
Schlange geweſen ſeyn. Mit Vorſicht daher were 
den die haarigen Stücke in einen großen Sack ge⸗ 
than, der Mann bindet ihn ſorgfältig zu, und beide 
wandern zum Schulzen. Der Sack traͤgt ſich au⸗ 
ßerordentlich leicht. Der aus dem Morgenſchlaf 
aufgeweckte Schulz will mit der Sache nichts zu 
thun haben. Vielleicht fuͤrchtet auch er das Gift. 
Er verweiſt die Leute zum entfernter wohnenden 
Amtmann. Es iſt ſchon heller Tag geworden, als 
ſie ankommen. Der Amtmann läßt den Sack oͤff⸗ 
nen, und erſchrickt beim Anblick der zerſtückten 
Schlange noch mehr als der Bauer bei dem der 
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lebendigen. Er hatte Grund genug. Es iſt die 


Boa ſeiner Frau, die ſie geſtern beim Zuhauſefahren 
verloren. Sie hatte in der Mitte feſt im Schnee 
gelegen und nur ihre beiden leichteren Enden hatten, 
vom Winde bewegt, als Schlangenſchwanz und 
Kopf ſich geringelt. , 

Ich leſe keine Nachrichten lieber, ſagt der Dorf⸗ 
zeitungsſchreiber, als die von Wien. Da iſt alles 
friedlich, froͤhlich und fromm. Man frühſtüͤckt gut, 
giebt ausgeſuchte Mittagseſſen und reichlich, geht 
zu Thee und Ball, ins Theater, ſpricht von den 
Kroͤnungsfeſten, die im Sommer in Mailand vor 
ſich gehen und freut ſich, daß der liebe Gott noch 
immer Alles ſo gut und ſchoͤn macht und nun auch 
wieder Carneval und Frühling werden läßt. Für 
den Humor ſorgt Saphir und für Muſik und Tanz 
Strauß und Lanner, und die paar Neuigkeiten, 
die zum Leben gehören, treibt das Wiener Blaͤttle 
ſchon auf. 


S pf c p r ————ç———— 
Stadt⸗ Theater. 


Dienſtag den 20. März: Fünfte Gaſtdarſtellung der 


Königl. Preuß. Hofſchauſpielerin Fräul. Charl. 
von Hagn: Bürgerlich und romantiſch; 
Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von Bauernfeld. (Mas 
nuſcript.) — Gaſtrollen — Catharina von Roſen: 
Fraͤulein Charlotte von Hagn.) — Hierauf 
zum Erſtenmale: Die Shmwäbin; Luſtſpiel 
in 1 Akt von J F. Caſtelli. — (Julie: Fräulein 
Charl. von Hagn.) 

Donnerſtag den 22. März und Freitag den 23. 
März: Letzte Gaſtdarſtellungen der Fraͤu⸗ 
lein Ch. v. Hagn. 

Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadtgericht zu Poſen. 


Das 1 Ober⸗Aceſſe⸗ und Zoll-Raͤthin 
Eva Chriſtiana v. Held geb. Klug, verwitt⸗ 
wet geweſene Pfeiffer gehdrige, am Altmarkt 
hier ſelbſt sub No. 46. belegene Grundſtuͤck, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 10,164 Rthlr. 13 fgr. 4 pf., zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, foll f 
am gten tober 1838 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 


er: 
9 a) 25 Johann Jacob Pfeiffer, modo deſſen Er⸗ 


en, 

b) die Henriette Chriſtiane Pfeiffer, modo be: 
ren Erben, N 

werden hierzu oͤffentlich vorgeladen. 


Poſen den 10. Februar 1838. 
ur Verpachtung der zum Dominio Gora be 
Jaroczyn gehörigen beiden Theerdfen ſteht auf 


— nn 


1 P. Ve i f, 
No. 103/3. Breiteſtr. 


zeißen Kleeſaamen, 
für deſſen Keimfähigkeit garantirt wird, empfiehlt 
zum billigſten Preise: 
die Handlung C. F. Bin der, 
Pofen, Morkt No. 82. 


—— — 
Ochwediſche Fließen, graue auch b IA 

18 Zoll U, verfauft biligt: h braune, 17 | 
Georg von Melle, in Stettin. 


Wartengemüſc⸗, Blumen: 


und oͤkonomiſche 


Futtergras⸗Saamen 
abet von beſter Uechtheit und Keimkraft, laut 
em 


Donnerſtag den 15. März d. J. 
No. 63, dieſer Zeitung beigelegten Saamenverzeich⸗ 


niß. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebruͤcke No. 12. 

2 ͤ — — : 2 

Berlin. 


Preuls. Cour. 
Briefe] Geld. 


Börse von 


Zins- 
Fufs, 


Den 45, März 1838. 


Staats - Schuldscheıne. « + + 4 103 1 1025 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. . . | 4 [103,4102,3 
Präm. Scheine d. Seehandlung... | — | 654: 645 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 403 403 
Neum, Inter. Scheine dto „ , 4 4054 — 
Berliner Stadt - Obligationen. 4 1033 103 
Königsberger dito ee ER — — 
Elbinger dito Se == 
Dans. dito v. in T. 1 433 438 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1003 
Grossherz. Posensche Plandbriefe . 4 1043 — 
Ostpreussische dito 4 1011 100 
pommersche dito 4 — 1001 
ito dito 9930 991 
Kur- undNeumärkische N 15 I ws 
dito dito 7 a 34 9911 99% 
Schlesische tor 4 1055| — 
Rückst. C. u. Z. Sch. d. Kur.- u. Neu. — 90 89 
Gold al marco — | 2153| 24141 
Neue Duc aten 1810 — 
Friedrichsd rr. — 132K 1312 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. „ — | 435! 133 
iicon e 3 4 


